
Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

15/SVV/0159

öffentlich
Betreff:
Kein Umbau der Zeppelinstraße zur Staufalle

Erstellungsdatum 17.02.2015
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion DIE LINKE

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

04.03.2015 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt sicherzustellen, dass anstehende Planungen zu einem Umbau 
der Zeppelinstraße nicht zu gravierenden Leistungseinschränkungen, insbesondere durch eine 
Reduzierung auf eine Fahrspur, führen dürfen.
Die Stadtverordnetenversammlung, die Anwohnerinnen und Anwohner und der Landkreis Potsdam-
Mittelmark sind frühzeitig in entsprechende Planungsprozesse einzubeziehen. 

gez. Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg
Fraktionsvorsitzender
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:
Die Zeppelinstraße muss mangels alternativer Straßenverbindung mehr als 40.000 Kfz täglich und 
dabei viele Fahrzeuge des ÖPNV möglichst stau frei bewältigen. Dafür sind insbesondere im mittleren 
Bereich zwischen Kastanienallee und Geschwister-Scholl-Straße je zwei Spuren pro Richtung 
notwendig, um auch noch ÖPNV- und Abbiegeverkehre effektiv bewältigen zu können. Nur bei stau 
armer Abwicklung der Verkehrslast sind die Belastungen für die Anwohner durch Lärm und 
Schadstoffe noch erträglich. Seit längerem gibt es Überlegungen zu Spureinschränkungen in der 
Zeppelinstraße.
Nach entsprechender Prüfung wurden sowohl Busspuren als auch Spureinschränkungen verworfen. 
Derzeit wird der Verkehr recht gut bewältigt. Bei Belagsanierung der Straßenbahntrasse, die noch 
teils gepflastert ist, könnte deutliche Lärmminderung erreicht werden. Die Vielzahl der 
Abbiegebeziehungen bei insgesamt hoher Verkehrslast erfordert eine rücksichtsvolle, flexible, 
gemeinsame Nutzung des beengten Verkehrsraums durch alle Verkehrsarten. Freihaltung von 
Trassen für relativ wenig Busse und Bahnen würde die Gesamtkapazität der Straße verringern und 
mangels alternativer Ausweichstrecken unweigerlich Staus produzieren. Der Berufsverkehr würde 
immer früher einsetzen und später enden, die Zeit der Staubelastung für die Anlieger bis ins 
unerträgliche verlängern. Wenn infolge Staus auf der Zeppelinstraße auch die Linksabbieger aus der 
Nansenstraße und der Kastanienallee nicht mehr abfließen, dann kommt auf der einspurigen 
Geschwister-Scholl-Straße keine Straßenbahn, kein Bus und kein Rettungsfahrzeug mehr voran. Das 
wäre höchst gefährlich für das Leben der Menschen und würde neben dem MIV auch den ÖPNV 
(außer Regionalbahn) zum Erliegen bringen. Das kann nicht gewollt sein. Darum gehören 
entsprechende Überlegungen in die besonnene Beratung auch in den Fachausschüssen der 
Stadtverordnetenversammlung.
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 Änderungsantrag 

 Ergänzungsantrag 

 Neue Fassung 

zur Drucksache Nr. 

15/SVV/0159 

  öffentlich 

Einreicher: Fraktion DIE Linke 

Betreff: Kein Umbau der Zeppelinstraße zur Staufalle 

 Erstellungsdatum 03.03.2015 

 Eingang 922:  

   
 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung 

Datum der Sitzung Gremium 

 

  

04.03.2015 Stadtverordnetenversammlung       X 

                        

                        

                        

 
 

Änderungs-/Ergänzungsvorschlag: 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt sicherzustellen, dass anstehende Planungen zu einem 
Umbau der Zeppelinstraße nicht zu gravierenden Leistungseinschränkungen führen dürfen. 
Die Stadtverordnetenversammlung, die Anwohnerinnen und Anwohner und der Landkreis 
Potsdam-Mittelmark sind frühzeitig in die Planungsprozesse einzubeziehen. 
Über das weitere Vorgehen, insbesondere über konkrete Maßnahmen, entscheidet die 
Stadtverordnetenversammlung.    
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  gez. Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg 
  Fraktionsvorsitzender 

 Unterschrift  
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Begründung: 
Die Zeppelinstraße muss mangels alternativer Straßenverbindung mehr als 40.000 Kfz täglich und 
dabei viele Fahrzeuge des ÖPNV möglichst stau frei bewältigen. Dafür sind insbesondere im mittleren 
Bereich zwischen Kastanienallee und Geschwister-Scholl-Straße je zwei Spuren pro Richtung 
notwendig, um auch noch ÖPNV und Abbiegeverkehre effektiv bewältigen zu können. Nur bei stau 
armer Abwicklung der Verkehrslast sind die Belastungen für die Anwohner durch Lärm und 
Schadstoffe noch erträglich. Seit längerem gibt es Überlegungen zu Spureinschränkungen in der 
Zeppelinstraße. 
Nach entsprechender Prüfung wurden sowohl Busspuren als auch Spureinschränkungen verworfen. 
Derzeit wird der Verkehr recht gut bewältigt. Bei Belagsanierung der Straßenbahntrasse, die noch 
teils gepflastert ist, könnte deutliche Lärmminderung erreicht werden. Die Vielzahl der 
Abbiegebeziehungen bei insgesamt hoher Verkehrslast erfordert eine rücksichtsvolle flexible 
gemeinsame Nutzung des beengten Verkehrsraums durch alle Verkehrsarten. Freihaltung von 
Trassen für relativ wenig Bahnen und Busse würde die Gesamtkapazität der Straße verringern und 
mangels alternativer Ausweichstrecken unweigerlich Staus produzieren. Der Berufsverkehr würde 
immer früher einsetzen und später enden, die Zeit der Staubelastung für die Anlieger bis ins 
unerträgliche verlängern. Wenn infolge Stau auf der Zeppelinstraße, auch die Linksabbieger aus der 
Nansenstraße und Kastanienallee nicht mehr abfließen, dann kommt auf der einspurigen 
Geschwister-Scholl-Straße keine Straßenbahn, kein Bus und kein Rettungsfahrzeug mehr voran. Das 
wäre höchst gefährlich für das Leben der Menschen und würde neben dem MIV auch den ÖPNV 
(außer Regionalbahn) zum Erliegen bringen. Das kann nicht gewollt sein. Darum gehören 
entsprechende Überlegungen in die besonnene Beratung auch in den Fachausschüssen der 
Stadtverordnetenversammlung. 
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